
2 Urgeschichte des Kronlandes Salz burg (Beitrag 11) 

Fig. 1 Idealer Qucrschnitt ein es Abbaufeldes (rechts) und ein es 
Förderstollens (links), beide in Betrieb gedacht. Im Abbaufe lde 
eine Fcuerbühne aus H olz. 1111 Förderstollen Treppenhölzer auf 
der Soh le und ein hölzerner H andhaspel. (N ach ei ner Zeichnung 

PIRCI-ILS scn .) 

") M UC II , MZK, 1879, S. XX II. - Daß in Spani cn di e 

E ingeborcncn lind dic Pun ier den Go ldbergbau l1littcls Feucr

sc tZlln g betrieben, erzählt PUNIUS nat. h ist. 33, 21, 71: 

,. ilices. . ignc et aceto rtllllpunt," und 23, I , 57 : 

, .acelu111 .. saxa rU111pit infusul1l , quae non rupcrit igni s 

antcccdens". Danach l1lachte auch H an nibal bei sei nc111 Alpcn

übergang 2 18 v. Chr. cill en durch cinc Erdabrutschung lIn

gangbar gcwordencn Felsen gangbar, was nebst and eren 

Schriftstcllern (ApPIAN US H ANN. 4, A ,\\MIANUS MARCELLINUS 15, 

10, 11 , J UVENALIS 10, 153) a111 deutlichstcn Ll vlus 21,37, be

schreibt: "ad rup el11 1111lnienda111, pcr qual1l un a111 v ia esse 

palerat, 111ilitcs l ab H ann ibalcl ducti, cum caedendu111 cssct 

saxul1l, arboribus circa inmanibus deiectis detruncati sque 

sirucm ingcnte111 l ignoru111 faciunt ealllquc. . succcllllunt 

ardcntiaquc saxa infu sa aceto putrcfaciunt. ita torridam 

inccndio rupclll ferro pandunt Illulliunlque anfract ibll s modicis 

cli vos", wozu 21 1 hcmcrken ist, daß die Punier und all cll die 

r~öl1ler in den Feldflaschen Essig mit sich trugen, um ihn de111 

I. Funde und Bergwerksbetrieb. 

A. Funde vom Abbau der Erze. 

1. Holzfunde. 

Di e Funde konnten sich naturgemäß nur in 
ersäuften Gruben erh alten. Sie lagen entweder 
im Schlamm , welchen die Geste insarten auf der 
Grubensohie im Wasser abgesetzt hatten, oder 
im Steinm ateri al, das sich durch den alten Berg
bau ergeben hatte. 

Di e alten Bergleute drangen durch Feucr
setzung in den Berg ein 2). Wur le eier Aufbruch 
zu hoch, als daß das auf ei er Soh le ange machte 
Feuer bi s zur Firste reich en konnte, so wurcl e in 
der erforderli chen Höhe ein e H o l z b ü h n e 3) 
(Fig. 1, rechts) ") errichtet, um auf ihr cin en 
Holzstoß anzuzünden. Sie bestand aus stärkere n 
Qu erhölzern , die zwischen cli e rauh en Ulmcn 
eingekl emmt wu rd en, und aus darüber ge leg
ten schwäch eren Ui ngshölzern. V o n ei n er 
so l c h e n F e u e rb ü h n e sind Hölze r erh alten, 
di e auf der oberen Seite angebrannt sind: 

Ei n Pr Li ge l (Fig. 2, 1) , Stam m oder Ast, 
bi s 13 CI11 stark und \' 26111 lang, am stä rk ere n 
Ende zu ein er schi efen Fläche zugehau en (Fichte) 5). 

Trinkwasser beizumi schen. Die Feuerse tZlIng wu rde nach 

Mu cil noch im vori gcn J ahrhund ert angewendet. 

3) Muni, Ku~ferzeit, S.256; ZDÖAV, XXX III , S. 10. 

I) Die Grube (hg. I , rechts) wurde durch den Ein

sturz des üher dem Mun dloche befindlichen Erdreichs we,(

li eh vom Wege oberh alb des M ariahi lf-Stollen-Berghau,es 

1867 entdeckt. Zu dcm L ederschurz der Bergleutc in Fi g. I 

ist zu bemcrken, daß ein so lcher im präh istori schen Kupfcr-

be rgwerk e auf dcm Schattberg bei Kitzbühcl (MUCII, MZf<, 

1879, S. XXXV) und ei n Brustschurz aus L eder im prähisturi

sehen I-(,upferbergwerk auf der Kelchalpe bei Aurach in Nllrd

tiro l (OSIVALD M ENGIIIN, Archäologie der jüngeren Steinzeit 

Tirols, JfA,VI , 1912, S. 33) zllm Vorschein gekommen sind. Ver

schiedene Beklcidungss tlicke all s Fe ll aus dem prähi stori sc llcn 

Sa lzbe rgwerke :1uf dcm Dürrnberg bci H alle in be i A. PETTER , 

MB, 1903, Tal. I, Fig. I bis 111 , uncl G. I-(,VRI.E, Dcr prä

histori sche Sa lzbergbau am Dürrnberg bei H all ei n (jfA, VII , 

1913, S. 51, Fig. 24 und 27). 
") Hi nsichtliCh der H ulze rt und der hand werksl1läßigcn 

H erstellung der Hulzfu nde ertci lten mir dic H erren M,\TTIIIAS 

TI IÜR, Sägewerksbcsitzer lind ehemal igcr Fachlehrer an der k. k. 

Staatsgewerbeschule in Salzbmg, und KONRAD ROIIATSCIIEK, 

H ulzbi ldhauer in Salzhllrg, in entgegenkummcndster Wei sc 

wertvolle Aufschlü sse . Bes1cn Dank! Förderlich Wilr mir 

auch cigenes Ti schlern und H olzschnilzc lI während meiner 

Knabenzeil. 
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